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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Kraftfluss-Umleitungsgetriebe gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren zur Um-
leitung eines Kraftflusses gemäß dem Oberbegriff 
des Anspruchs 10.

[0002] In der Schraubtechnik wird oft eine Messung 
eines Drehmoments erforderlich, mit dem beispiels-
weise eine Schraube festzuziehen ist. Im Stand der 
Technik werden Schrauber meist nach dem notwen-
digen Endanzugmoment ausgelegt. Eine Messung 
von kleinen Drehmomenten ist dabei nur mit hohen 
Ungenauigkeiten möglich. Leerlaufdrehmomentmes-
sungen des Abtriebs sind meist nur an einem ausge-
bauten Bauteil möglich.

[0003] Die im Stand der Technik bekannten Lösun-
gen weisen den Nachteil auf, dass bei einer Überprü-
fung von Bauteilen ein Ausbau von beispielsweise ei-
ner Schraubspindel notwendig wird, was zu einer 
Stillstandzeit der Maschine führt. Andererseits kön-
nen, um eine große Momentspannbreite abzude-
cken, eventuell mehrere Schraubspindeln notwendig 
werden bzw. es müssen Ungenauigkeiten in Kauf ge-
nommen werden. Ferner können in der Schraubtech-
nik komplizierte Abtriebe eingesetzt werden, die je-
doch einerseits einen erhöhten Platzbedarf erfordern 
und andererseits zum Teil erhöhtem Verschleiß un-
terliegen und deshalb die erforderliche Messung ei-
nes Drehmoments verfälschen.

[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Möglichkeit für eine verbesserte Messung 
von Drehmomenten und/oder weiteren physikali-
schen Größen auf einer Welle einer Maschine zu 
schaffen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Kraftfluss-Um-
leitungsgetriebe gemäß Anspruch 1 sowie ein Ver-
fahren zur Umleitung eines Kraftflusses gemäß An-
spruch 10 gelöst.

[0006] Die vorliegende Erfindung schafft ein Kraft-
fluss-Umleitungsgetriebe zur Umleitung eines Kraft-
flusses um einen Messabschnitt einer Antriebswelle, 
wobei das Kraftfluss-Umleitungsgetriebe folgende 
Merkmale aufweist: 
– eine Antriebswelle, die erstes und ein zweites 
Kraftübertragungselement aufweist, wobei das 
erste und zweite Kraftübertragungselement derart 
an der Antriebswelle angeordnet sind, dass sich 
der Messabschnitt zwischen dem ersten und 
zweiten Kraftübertragungselement befindet;
– eine verschiebbare Vorlegewelle, die ein drittes 
und ein viertes Kraftübertragungselement um-
fasst, wobei das dritte und vierte Kraftübertra-
gungselement derart an der Vorlegewelle ange-
ordnet sind, dass in einer ersten Position der Vor-

legewelle in bezug zur Antriebswelle eine Kraftü-
bertragung zwischen dem ersten und dritten Kraft-
übertragungselement sowie eine Kraftübertra-
gung zwischen dem zweiten und vierten Kraftü-
bertragungselement möglich ist und wobei in ei-
ner zweiten Position der Vorlagewelle in bezug 
zur Antriebswelle eine Kraftübertragung zwischen 
dem ersten und dritten Kraftübertragungselement 
und/oder zwischen dem zweiten und vierten Kraft-
übertragungselement nicht möglich ist.

[0007] Ferner schafft die vorliegende Erfindung ein 
Verfahren zur Umleitung eines Kraftflusses um einen 
Messabschnitt einer Antriebswelle, die ein erstes und 
ein zweites Kraftübertragungselement aufweist, wo-
bei das erste und zweite Kraftübertragungselement 
derart an der Antriebswelle angeordnet sind, dass 
sich der Messabschnitt zwischen dem ersten und 
zweiten Kraftübertragungselement befindet und wo-
bei das Verfahren die folgenden Schritte umfasst: 
– Bereitstellen einer verschiebbaren Vorlegewelle 
in einer ersten Position in Bezug auf die Antriebs-
welle, wobei die Vorlegewelle ein drittes und ein 
viertes Kraftübertragungselement umfasst, die in 
Bezug zum ersten und zweiten Kraftübertra-
gungselement derart angeordnet sind, dass eine 
Kraftübertragung zwischen dem ersten und dritten 
Kraftübertragungselement sowie eine Kraftüber-
tragung zwischen dem zweiten und vierten Kraft-
übertragungselement möglich ist; und
– Verschieben der Vorlagewelle in eine zweite Po-
sition in Bezug zur Antriebswelle, wobei in der 
zweiten Position eine Kraftübertragung zwischen 
dem ersten und dritten Kraftübertragungselement 
und/oder zwischen dem zweiten und vierten Kraft-
übertragungselement nicht möglich ist.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkennt-
nis zu Grunde, dass eine einfache und genaue Mög-
lichkeit zur Messung von physikalischen Größen auf 
bzw. an der Antriebswelle (die im folgenden exemp-
larisch und ohne Beschränkung darauf am Beispiels 
einer Drehmomentmessung beschrieben werden 
soll) bei einem Leerlauf der Antriebswelle durch die 
Verwendung eines Kraftfluss-Umleitungsgetriebes 
möglich ist, welches den Kraftfluss um einen Mess-
bereich auf der Antriebswelle herumleitet. Hierdurch 
kann der Teil der Antriebswelle, der den Messbereich 
umfasst, im Vollastbetrieb (d. h. bei einem hohen 
Drehmoment auf der Antriebswelle) entlastet wer-
den, indem eine Kraft vor dem Messbereich in die 
Vorlegewelle übergeleitet wird und nach dem Mess-
bereich die Kraft wieder auf die Antriebswelle zurück-
geleitet wird. Der Teil der Antriebswelle, der den 
Messbereich umfasst, wird somit (beispielsweise 
durch Torsion) nicht allzu stark beansprucht, so dass 
ein feiner Sensor zur Messung von geringen Dreh-
momenten im Messbereich an der Antriebswelle be-
festigt werden kann. Eine Überbeanspruchung die-
ses Sensors ist dann nicht zu befürchten. Anderer-
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seits ist bei einem niedrigen Drehmoment eine sehr 
feine Drehmomentmessung im Messbereich auf der 
Antriebswelle durch den hochgenauen Sensor mög-
lich. Für diese „feine” Messung sollte die Vorlegewel-
le in die zweite Position verbracht werden, in der kei-
ne Kraftübertragung über die Vorlegewelle erfolgt. 
Hierdurch wird die gesamte (geringe) zu übertragen-
de Kraft allein über die Antriebswelle übertragen, so 
dass das an der Antriebswelle auftretende geringe 
Drehmoment im Messbereich durch den sehr fein 
auflösenden Sensor hochpräzise erfasst werden 
kann.

[0009] Die vorliegende Erfindung bietet den Vorteil, 
dass durch eine einfache Umleitung des Kraftflusses 
über die Vorlegewelle bei hohen Drehmomenten ein 
Sensor in dem Messbereich auf der Antriebswelle an-
gebracht werden kann, der hauptsächlich für eine 
präzise Erfassung von geringen Drehmomenten aus-
gelegt ist. Eine Beschädigung dieses Sensors durch 
die hohen Drehmomente auf der Antriebswelle ist 
dann nicht mehr zu befürchten. Zugleich brauchen 
keine Bauteile des Abtriebs mehr auseinandergebaut 
werden, um eine physikalische Größe im Leerlauf zu 
messen. Ferner lässt sich durch die Verwendung des 
kompakt aufzubauenden Kraftfluss-Umleitungsge-
triebes mit der Vorlegewelle eine raumsparende Bau-
gruppe realisieren.

[0010] In einer besonderen Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung kann die Vorlagewelle axial 
verschiebbar sein. Dies bietet den Vorteil, dass durch 
geringe Bewegungsrichtungen der Vorlegewelle eine 
Kraftflussübertragung gesteuert werden kann, so 
dass sich das Kraftfluss-Umleitungsgetriebe in einer 
sehr kleinen Bauform realisieren lässt.

[0011] Günstig ist es auch, wenn das erste, zweite, 
dritte und/oder vierte Kraftübertragungselement 
durch zumindest ein Zahnrad gebildet ist. Zahnräder 
als Kraftübertragungselemente haben den Vorteil, 
dass sie eine Kraftübertragung auf sehr kleinem 
Raum ermöglichen und zugleich auch ein leichtes In-
einandergreifen der jeweiligen Partner der Kraftüber-
tragungselemente ermöglichen. Hierdurch lässt sich 
die Vorlegewelle einfach und ohne hohen Kraftauf-
wand oder Materialverschleiß von der ersten in die 
zweite Position bringen.

[0012] Um ein Gleichlaufen der Antriebswelle und 
der Vorlegewelle zu ermöglichen, welches ein Um-
schalten zwischen der ersten und zweiten Position 
der Vorlegewelle erleichtert, kann das erste und dritte 
oder das zweite und vierte Kraftübertragungselement 
ausgebildet sein, um in der ersten und zweiten Posi-
tion eine Kraftübertragung zwischen der Antriebswel-
le und der Vorlegewelle zu ermöglichen.

[0013] Auch kann in einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung das Kraftfluss-Um-

leitungsgetriebe einen Sensor umfassen, der am 
Messabschnitt der Antriebswelle angeordnet ist und 
der ausgebildet ist, um eine physikalische Größe der 
Antriebswelle, insbesondere ein Drehmoment, zu er-
fassen. Hierdurch ist es möglich, die physikalische 
Größe in einem Antriebsachsensegment zu messen, 
welches durch das Kraftfluss-Umleitungsgetriebe in 
einem ersten Zustand belastet und in einem zweiten 
Zustand durch die Kraftfluss-Umleitung nahezu un-
belastet ist. Durch diese Schutzmaßnahme kann ein 
hochpräziser Sensor verwendet werden, der im nied-
rigen Belastungsbereich hochgenaue Werte liefert, 
der aber durch eine zu starke Belastung beschädigt 
würde.

[0014] Ferner kann der Sensor in einer weiteren 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ausge-
bildet sein, um die physikalische Größe dann zu mes-
sen, wenn sich die Vorlegewelle in der zweiten Posi-
tion befindet. In dieser zweiten Position wird die ge-
samte (Antriebs-)Kraft über die Antriebswelle gelei-
tet, wogegen die Vorlagewelle nicht im Kraftfluss 
liegt. Vorteilhaft kann dann eine (geringe) Leerlaufbe-
lastung der Antriebswelle im „geschützten” Modus 
hochgenau erfasst werden.

[0015] Um eine händische oder automatische Um-
schaltung zwischen der ersten oder zweiten Position 
der Vorlegewelle zu ermöglichen, kann in einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung ferner eine 
Steuereinheit vorgesehen sein, die ausgebildet ist, 
um die Vorlegewelle in die erste und/oder zweite Po-
sition zu verschieben. Diese Steuereinheit kann in ei-
nem Griff zum einfachen (beispielsweise axialen) 
Verschieben der Vorlegewelle oder in einer automati-
schen Verschiebeeinheit bestehen, welche anspre-
chend auf ein Umschaltsignal die Vorlegewelle in die 
zweite Position verschiebt, um eine Messung der 
Leerlaufbelastung der Antriebswelle messen zu kön-
nen. Das Vorsehen einer solchen Steuereinheit bietet 
den Vorteil, dass während des Betriebs einer Maschi-
ne mit dem beschriebenen Kraftfluss-Umschaltge-
triebe diese Maschine nicht angehalten werden 
braucht, sondern die Kraftübertragung möglichst 
ohne Unterbrechung zwischen Antriebswelle allein 
und der Kombination zwischen Antriebswelle und 
Vorlegewelle durchführbar ist.

[0016] Günstig ist es, wenn die Steuereinheit aus-
gebildet ist, um die Vorlagewelle für eine hohe Dreh-
momentbelastung der Antriebswelle in die erste Po-
sition zu bringen und um die Vorlegewelle für eine 
niedrige Drehmomentbelastung der Antriebswelle in 
die zweite Position zu bringen. Insbesondere bei ei-
ner automatisch ablaufenden Steuerung kann durch 
das (teilweise schnelle) Umschalten zwischen der 
ersten und zweiten Position erreicht werden, dass 
eine kurze Zwischenmessung des Drehmomentes 
zwischen Leerlaufbelastung oder im Vollastbetrieb 
möglich ist. Auch kann eine Art Schutzfunktion imple-
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mentiert werden, die eine Erkennung eines maxima-
len vom Sensor verkraftbaren Drehmomentes er-
möglicht und bei einer weiteren Erhöhung des Dreh-
momentes auf der Antriebswelle die Vorlegewelle in 
die erste Position bringt.

[0017] Um eine sehr günstige Betriebseigenschaft 
des Kraftfluss-Umleitungsgetriebes, insbesondere ei-
nen Schutz gegen Verschmutzung der Kraftübertra-
gungselemente und eine ausreichende Schmierung 
derselben zu erreichen, kann das Kraftfluss-Umlei-
tungsgetriebe ferner ein Gehäuse aufweisen, wel-
ches das erste, zweite, dritte und vierte Kraftübertra-
gungselement derart einschließt, dass sich der Mes-
sabschnitt der Antriebswelle außerhalb des Gehäu-
ses befindet. Hierdurch bleibt die Antriebswelle zu-
mindest im Messbereich noch zugänglich, so dass 
ein Austausch oder eine Wartung des Sensors oder 
ein Abgreifen eines Sensorsignals einfach und wenig 
aufwändig realisierbar ist und zugleich durch die 
Schmiermittel eine Messung der physikalischen Grö-
ße nicht gestört wird.

[0018] Die Erfindung wird nachstehend anhand der 
beigefügten Zeichnungen beispielhaft näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0019] Fig. 1 eine Darstellung eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung, in dem 
sich die Vorlegewelle des Kraftfluss-Umleitungsge-
triebes in der ersten Position befindet;

[0020] Fig. 2 eine Darstellung des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung gemäß
Fig. 1, wobei sich die Vorlegewelle in der zweiten Po-
sition befindet;

[0021] Fig. 3 Darstellungen von Schrauber-Aufsät-
zen, die die vorliegende Erfindung gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ent-
halten; und

[0022] Fig. 4 ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels der vorliegenden Erfindung als Ver-
fahren.

[0023] Die in den Figuren oder Zeichnungen ge-
nannten Dimensionen und Abmessung sind als ex-
emplarische Größen zu betrachten und sind nicht als 
den Schutzbereich einschränkend zu verstehen. 
Gleiche oder ähnliche Elemente können in den nach-
folgenden Figuren durch gleiche oder ähnliche Be-
zugszeichen versehen sein. Ferner enthalten die Fi-
guren der Zeichnungen, deren Beschreibung sowie 
die Ansprüche zahlreiche Merkmale in Kombination. 
Einem Fachmann ist dabei klar, dass diese Merkmale 
auch einzeln betrachtet werden oder sie zu weiteren, 
hier nicht explizit beschriebenen Kombinationen zu-
sammengefasst werden können.

[0024] Fig. 1 zeigt eine Darstellung eines Kraft-
fluss-Umleitungsgetriebes 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Das 
Kraftfluss-Umleitungsgetriebe umfasst eine Antriebs-
welle 110, an der ein erstes Kraftübertragungsele-
ment 120 in Form eines Antriebszahnrades befestigt 
ist. Das erste Kraftübertragungselement 120 kann je-
doch auch eine beliebige auskoppelbare Kraftüber-
tragungseinheit sein, die beispielsweise Zahnriemen, 
Ketten, Seile oder dergleichen verwendet. Weiterhin 
ist an der Antriebswelle 110 noch ein zweites Kraftü-
bertragungselement 130 befestigt, welches in der 
Form eines Abtriebszahnrades ausgestaltet ist. Ana-
log zu dem ersten Kraftübertragungselement 120
kann auch das zweite Kraftübertragungselement 130
eine beliebige auskoppelbare Kraftübertragungsein-
heit sein, die ebenfalls Zahnriemen, Ketten, Seile 
oder dergleichen umfasst. Die erste Kraftübertra-
gungseinheit 120 und die zweite Kraftübertragungs-
einheit 130 sind derart an der Antriebswelle ange-
bracht, dass sich zwischen den beiden Kraftübertra-
gungseinheiten 120 und 130 der Messbereich 140
der Antriebswelle befindet, an dem ein Messewertge-
ber 150 (beispielsweise in Form eines Drehmoment-
sensors mit Dehnungsmessstreifen, die auf die An-
triebswelle 110 geklebt sind) an der Antriebswelle 
110 befestigt ist. Der Messwertgeber 150 kann aber 
auch andere Größen wie beispielsweise eine Dreh-
geschwindigkeit der Antriebswelle erfassen. Der 
Messwertgeber 150 kann derart ausgestaltet sein, 
dass er besonders gut für kleine zu messende physi-
kalische Größen auf der Antriebswelle 110 geeignet 
ist. Bei der Messung von größeren physikalischen 
Größen, beispielsweise bei hohen Drehmomenten 
auf der Antriebswelle 110 bei Volllast wird ein solcher 
empfindlicher Messwertgeber 150 üblicherweise 
durch die hohen Kräfte beschädigt, wenn nicht gar 
zerstört.

[0025] Ferner umfasst das Kraftfluss-Umleitungsge-
triebe 100 eine Vorlegewelle 160, die ein drittes Kraft-
übertragungselement 170, beispielsweise in Form ei-
nes weiteren Antriebszahnrades, und ein viertes 
Kraftübertragungselement 180, beispielsweise in 
Form eines weiteren Antriebszahnrades. Das dritte 
Kraftübertragungselement 170 ist insbesondere der-
art ausgestaltet, dass eine Kraftübertragung zwi-
schen der Antriebswelle 110 und der Vorlegewelle 
160 durch ein Zusammenwirken des ersten Kraftü-
bertragungselementes 120 mit dem dritten Kraftüber-
tragungselement 170 möglich ist, beispielsweise 
durch ein Ineinandergreifen der Zähne des Antriebs-
zahnrades 120 der Antriebswelle 110 mit den Zähnen 
des Antriebszahnrades 170 der Vorlegewelle 160. 
Werden andere Kraftübertragungselemente als ers-
tes und drittes Kraftübertragungselement 120 bzw. 
170 verwendet, ist die entsprechende Kraftübertra-
gung zwischen diesen Elementen sicherzustellen.

[0026] Gemäß der in Fig. 1 dargestellten Anord-
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nung befindet sich die Vorlegewelle 160 in der ersten 
Position, bei der das vierte Kraftübertragungsele-
ment 180 eine Kraftübertragung zur Antriebswelle 
110 über das zweite Kraftübertragungselement 130
ermöglicht. Diese Kraftübertragung wird insbesonde-
re durch ein Ineinandergreifen der Zähen des Ab-
triebszahnrades 180 der Vorlegewelle 160 in die 
Zahnzwischenräume des Abtriebszahnrades 130 der 
Antriebswelle 110 ermöglicht. Werden andere Kraftü-
bertragungselemente als die in Fig. 1 dargestellten 
Kraftübertragungselemente verwendet, ist eine ana-
loge Funktionalität zu gewährleisten.

[0027] Dadurch, dass die Vorlegewelle 160 durch 
ein Gehäuse 190 gehalten wird, kann nun ein Kraft-
fluss von der Antriebswelle 110 über das erste und 
dritte Kraftübertragungselement 120 bzw. 170 in die 
Vorlegewelle 160 und wieder aus der Vorlegewelle 
160 heraus in die Antriebswelle 110 und einen Ab-
trieb 200 erfolgen, wobei das vierte und zweite Kraft-
übertragungselement 180 bzw. 130 verwendet wer-
den. Durch diese Kraftfluss-Umleitung lässt sich der 
Bereich 140 auf der Antriebswelle 110 schaffen, der 
nicht von Torsionskräften oder anderen Kräften bean-
sprucht wird und an dem folglich der empfindliche 
Messwertgeber 150 für kleine Messgrößen ange-
bracht werden kann. Der Kraftfluss erfolgt somit über 
die Vorlegewelle 160, so dass der empfindliche 
Messwertgeber 150 „leer” mitläuft.

[0028] In Fig. 2 ist eine Darstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Fig. 1 wiedergegeben, wobei sich 
hier jedoch die Vorlegewelle 160 in der zweiten Posi-
tion befindet. Diese zweite Position kann durch ein 
Hochschieben der Vorlegewelle 160 in axiale Rich-
tung erreicht werden. Durch diese vertikale Verschie-
ben der Vorlegewelle 160 wird das Ineinandergreifen 
des Antriebszahnrades 180 der Vorlegewelle 160 mit 
dem Abtriebszahnrad 130 der Antriebswelle gelöst, 
so das hier keine Kraftübertragung über die beiden 
Abtriebszahnräder 180 bzw. 130 erfolgt. Folglich wird 
die zu übertragende Kraft allein durch die Antriebs-
welle 110 an den Abtrieb 200 übertragen. Diese zwei-
te Position sollte daher nur in Fällen verwendet wer-
den, in denen beispielsweise ein niedriges (Prüf-)Mo-
ment an der Antriebsachse 110 anliegt, so dass der 
Messwertgeber 150 nicht überbeansprucht wird. 
Hierdurch kann ein Messwertgeber 150 mit einem 
wesentlich kleineren Messbereich eingesetzt wer-
den, wenn sich die Vorlegewelle 160 in der zweiten 
Position befindet, um eventuelle Verschleißvorgänge 
im Rahmen einer Leerlaufdrehmomentüberwachung 
erkennen zu können.

[0029] Durch die Verwendung eines breiten An-
triebszahnrades als drittes Kraftübertragungsele-
ment 170, kann sichergestellt werden, das ein Inein-
andergreifen der Zähne bzw. Zahnzwischenräume 
der Antriebszahnräder 120 der Antriebswelle 110 und 
der Vorlegewelle 160 auch nach dem Verbringen der 

Vorlegewelle 160 in die zweite Position bestehen 
bleibt, so dass die Vorlegewelle 160 „leer” mitläuft. 
Dies hat den Vorteil, dass die Zahnstellung der bei-
den Abtriebszahnräder 130 und 180 zueinander er-
halten bleibt, so dass dadurch wieder ein problemlo-
ses verschleißfreies Einkuppeln der beiden Abtriebs-
zahnräder 130 und 180 möglich wird. Analog kann 
natürlich auch das Antriebszahnrad 120 der Antriebs-
welle 110 oder eines der Abtriebszahnräder 130 bzw. 
180 entsprechend breiter ausgestaltet sein, dass ein 
Mitlaufen der Vorlegewelle 160 ohne Kraftübertra-
gung zwischen Antriebswelle 110 und Vorlegewelle 
160 ermöglicht wird.

[0030] Das Verschieben der Vorlegewelle 160 kann 
durch einen Griff 210 oder durch eine (hier nicht dar-
gestellte) Steuereinheit mit einem Stellmotor erfol-
gen. Durch die Steuereinheit kann ein schnelles Ver-
schieben der Vorlegewelle 160 und möglicherweise 
eine Schutzfunktion gegen eine Überlastung des 
empfindlichen Messwertgebers 150 realisiert wer-
den, wenn bei einem Überschreiten des maximal zu-
lässigen Momentes für den Messwertgebel 50 die 
Steuereinheit eine Verschiebung der Vorlegewelle 
160 in die erste Position bewirkt.

[0031] Weiterhin kann auch das Gehäuse des Kraft-
fluss-Umleitungsgetriebes 100 derart ausgebildet 
sein, dass es die Vorlegewelle 160 sowie die Kraftü-
bertragungselemente 12, 130 170 und 180 gegen 
eine Verschmutzung abkapselt. Der Messbereich 
140 mit dem Messwertgeber 150 kann dabei jedoch 
frei zugänglich sein. Diese Kapselung kann auch zu-
gleich zur Aufrechterhaltung einer guten Schmie-
rung, beispielsweise durch ein spezielles Fett dienen, 
ohne dass der Messbereich 140 bzw. der Messwert-
geber 150 durch diese Schmierung kontaminiert bzw. 
beeinträchtigt wird.

[0032] In Fig. 3 sind einige Ausführungsbeispiele 
gezeigt, in denen verschiedene das Kraftfluss-Umlei-
tungsgetriebe zum Antrieb von verschiedenen Abtrie-
ben 200 bzw. Werkzeugen verwendet werden kann.

[0033] Fig. 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Aus-
führungsbeispiels der vorliegenden Erfindung als 
Verfahren 400 zur Umleitung eines Kraftflusses um 
einen Messabschnitt 140 einer Antriebswelle 110, die 
ein erstes 120 und ein zweites 130 Kraftübertra-
gungselement aufweist, wobei das erste 120 und 
zweite 130 Kraftübertragungselement derart an der 
Antriebswelle 110 angeordnet sind, dass sich der 
Messabschnitt 140 zwischen dem ersten 120 und 
zweiten 130 Kraftübertragungselement befindet. Das 
Verfahren 400 umfasst einen ersten Schritt des Be-
reitstellens 410 einer verschiebbaren Vorlegewelle 
160 in einer ersten Position in Bezug auf die Antriebs-
welle 110, wobei die Vorlegewelle 160 ein drittes 170
und ein viertes 180 Kraftübertragungselement um-
fasst, die in Bezug zum ersten 120 und zweiten 130
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Kraftübertragungselement derart angeordnet sind, 
dass eine Kraftübertragung zwischen dem ersten 
120 und dritten 170 Kraftübertragungselement sowie 
eine Kraftübertragung zwischen dem zweiten 130
und vierten 180 Kraftübertragungselement möglich 
ist. Ferner umfasst das Verfahren einen zweiten 
Schritt des Verschiebens 420 der Vorlagewelle 160 in 
eine zweite Position in Bezug zur Antriebswelle 110, 
wobei in der zweiten Position eine Kraftübertragung 
zwischen dem ersten 120 und dritten 130 Kraftüber-
tragungselement und/oder zwischen dem zweiten 
130 und vierten 180 Kraftübertragungselement nicht 
möglich ist.

Patentansprüche

1.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) zur Umlei-
tung eines Kraftflusses um einen Messabschnitt 
(140) einer Antriebswelle (110), wobei das Kraft-
fluss-Umleitungsgetriebe (100) folgende Merkmale 
aufweist:  
– eine Antriebswelle (110), die ein erstes (120) und 
ein zweites (130) Kraftübertragungselement auf-
weist, wobei das erste (120) und zweite (130) Kraftü-
bertragungselement derart an der Antriebswelle 
(110) angeordnet sind, dass sich der Messabschnitt 
(140) zwischen dem ersten (120) und zweiten (130) 
Kraftübertragungselement befindet;  
– eine verschiebbare Vorlegewelle (160), die ein drit-
tes (170) und ein viertes (180) Kraftübertragungsele-
ment umfasst, wobei das dritte (170) und vierte (180) 
Kraftübertragungselement derart an der Vorlegewelle 
(160) angeordnet sind, dass in einer ersten Position 
der Vorlegewelle (160) in bezug zur Antriebswelle 

(110) eine Kraftübertragung zwischen dem ersten 
(120) und dritten (170) Kraftübertragungselement so-
wie eine Kraftübertragung zwischen dem zweiten 
(130) und vierten (180) Kraftübertragungselement 
möglich ist und wobei in einer zweiten Position der 
Vorlagewelle (160) in bezug zur Antriebswelle (110) 
eine Kraftübertragung zwischen dem ersten (120) 
und dritten (170) Kraftübertragungselement und/oder 
zwischen dem zweiten (130) und vierten (180) Kraft-
übertragungselement nicht möglich ist.

2.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
lagewelle (160) axial verschiebbar ist.

3.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste (120), zweite (130), dritte (170) 
und/oder vierte (180) Krafübertragungselement 
durch zumindest ein Zahnrad gebildet ist.

4.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
dass das erste (120) und dritte (170) oder das zweite 
(130) und vierte (180) Kraftübertragungselement 
ausgebildet sind, um in der ersten und zweiten Posi-
tion eine Kraftübertragung zwischen der Antriebswel-
le (110) und der Vorlegewelle (160) zu ermöglichen.

5.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass es ferner einen Sensor (150) umfasst, der am 
Messabschnitt (140) der Antriebswelle (110) ange-
ordnet ist und der ausgebildet ist, um eine physikali-
sche Größe der Antriebswelle (110), insbesondere 
ein Drehmoment, zu erfassen.

6.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß
Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Sen-
sor (150) ausgebildet ist, um die physikalische Größe 
dann zu messen, wenn sich die Vorlegewelle (160) in 
der zweiten Position befindet.

7.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 
dass ferner eine Steuereinheit (210) vorgesehen ist, 
die ausgebildet ist, um die Vorlegewelle (160) in die 
erste und/oder zweite Position zu verschieben.

8.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß
Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinheit (210) ausgebildet ist, um die Vorlegewelle 
(160) bei einer hohe Drehmomentbelastung der An-
triebswelle (110) in die erste Position zu bringen und 
um die Vorlegewelle (160) bei einer niedrige Drehmo-
mentbelastung der Antriebswelle (110) in die zweite 
Position zu bringen.

9.  Kraftfluss-Umleitungsgetriebe (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, 

Bezugszeichenliste

100 Kraftfluss-Umleitungsgetriebe
110 Antriebswelle
120 erstes Kraftübertragungselement; Antriebs-

zahnrad
130 zweites Kraftübertragungselement; Abtriebs-

zahnrad
140 Messbereich
150 Sensor; Messwertgeber
160 Vorlegewelle
170 drittes Kraftübertragungselement; Antriebs-

zahnrad
180 viertes Kraftübertragungselement; Abtriebs-

zahnrad
190 Gehäuse
200 Abtrieb
210 Griff der Vorlagewelle
400 Verfahren zur Umleitung eines Kraftflusses
410 Schritt des Bereitstellens einer verschiebba-

ren Vorlegewelle 160 in einer ersten Position 
in Bezug auf die Antriebswelle 110

420 Schritt des Verschiebens der Vorlagewelle 
160 in eine zweite Position in Bezug zur An-
triebswelle 110
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dass es ein Gehäuse (190) aufweist, welches das 
erste (120), zweite (130), dritte (170) und vierte (180) 
Kraftübertragungselement derart einschließt, dass 
sich der Messabschnitt (140) der Antriebswelle (110) 
außerhalb des Gehäuses (190) befindet.

10.  Verfahren (400) zur Umleitung eines Kraft-
flusses um einen Messabschnitt (140) einer Antriebs-
welle (110), die ein erstes (120) und ein zweites (130) 
Kraftübertragungselement aufweist, wobei das erste 
(120) und zweite (130) Kraftübertragungselement 
derart an der Antriebswelle. (110) angeordnet sind, 
dass sich der Messabschnitt (140) zwischen dem 
ersten (120) und zweiten (130) Kraftübertragungsele-
ment befindet und wobei das Verfahren (400) die fol-
genden Schritte umfasst:  
– Bereitstellen (410) einer verschiebbaren Vorlege-
welle (160) in einer ersten Position in Bezug auf die 
Antriebswelle (110), wobei die Vorlegewelle (160) ein 
drittes (170) und ein viertes (180) Kraftübertragungs-
element umfasst, die in Bezug zum ersten (120) und 
zweiten (130) Kraftübertragungselement derart an-
geordnet sind, dass eine Kraftübertragung zwischen 
dem ersten (120) und dritten (170) Kraftübertra-
gungselement sowie eine Kraftübertragung zwischen 
dem zweiten (130) und vierten (180) Kraftübertra-
gungselement möglich ist; und  
– Verschieben (420) der Vorlagewelle (160) in eine 
zweite Position in Bezug zur Antriebswelle (110), wo-
bei in der zweiten Position eine Kraftübertragung zwi-
schen dem ersten (120) und dritten (170) Kraftüber-
tragungselement und/oder zwischen dem zweiten 
(130) und vierten (180) Kraftübertragungselement 
nicht möglich ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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